Netzwerkfehler

Jugend-Komödie von Arno Boas

In dem Stück geht es um die Mitglieder einer Schülerzeitungs-Redaktion. Jeder hat seine Vorlieben, seine Stärken und Schwächen. Streit gibt es unter anderem um die inhaltliche Ausrichtung der Zeitung. Vor allem das Projekt "Eine Woche ohne Handy" sorgt für Wirbel. Mike, der umstrittene Chefredakteur der Schülerzeitung, will die Amtszeit des Chefredakteurs verlängern, was seiner Stellvertreterin Mia ein Dorn im Auge ist. Denn sie will den Posten selber. Der Kampf um das Amt treibt sonderbare Blüten, und nichts ist am Ende, wie es scheint.
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Marlene............................Redaktion Sport
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Jessica..............................Redaktion Heimat

Karla.................................Redaktion Mensch und Gesundheit
Moni............................... Redaktion Mensch und Gesundheit
Kathrin.............................Redaktion Kommunikation
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Paul...................................Redaktion Wissen
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Bei Abschluss eines Aufführungsvertrages erhalten Sie lesefreundliche Texthefte

1. Szene
Das Stück spielt in einer Jugendredaktion einer Schule. Die Redaktion wird von den Jugendlichen selbst geleitet. Sie produzieren eine Schülerzeitung und eine Homepage mit aktuellen Nachrichten. Außerdem versuchen sie sich in Lebensberatung. Auf der Bühne steht, etwas erhöht, zentral der Schreibtisch des Chefredakteurs. In der Ecke eventuell noch ein kleiner Tisch. Links vorne und rechts hinten offene Abgänge, die vom Publikum nicht eingesehen werden können. Nach hinten eine Tür. Die Wände sind beklebt mit Plakaten, Parolen usw.. auf einem steht "Lehrerfreie Zone". Durch die spärliche Möblierung bleibt Platz auf der Bühne, so dass sie neben der Jugendredaktion auch den Schulhof darstellt - in diesen Szenen bleibt der Schreibtisch einfach unbespielt.
Mike, der Chefredakteur, sitzt schlafend an seinem Platz, Füße auf dem Schreibtisch. Auf dem Schreibtisch steht ein Telefon und ein PC/Laptop.
Es klingelt laut und hörbar, aber Mike schaut nur im Halbschlaf hoch und schläft weiter.

Von rechts kommt Mia auf die Bühne, registriert die Lage und geht an den Schreibtisch. Sie nimmt den Telefonhörer ab.

Mia: Ja? (lauscht kurz) Mist, aufgelegt.

Zornig betrachtet sie den schlafenden Mike.

Mia: So ein Penner. Der war am Anfang echt anders drauf. Wird Zeit, dass er seinen Posten räumt. Vielleicht ist's ja mal Zeit für eine CHEFREDAKTEURIN.
Mia steht nach vorne, sie kann nicht sehen, dass Mike aufgewacht ist und ihren Monolog höchst interessiert verfolgt.

Mia: Hat keine Ahnung, meint aber, der Größte zu sein. typisch Mann. 

Mike: Danke für diese tief schürfende Ergründung meines vielschichtigen Charakters.

Mia: Wir haben dich nicht zum Chefredakteur gewählt, damit du dir den Arsch platt sitzt.

Mike: (ironisch) Da hab ich wohl was falsch verstanden.

Mia: Wenn das Experiment schief läuft, dann ist es aus mit der selbst verwalteten Jugendredaktion. Und du weißt genau, dass der Direx nur darauf wartet, uns den Hahn abzudrehen.

Mike: Den hab ich im Griff (gähnt herzzerreißend).

Mia: Dich selber aber anscheinend nicht.

Mike: Du kannst es wohl gar nicht erwarten, meinen Posten zu kriegen.

Mia: Das muss die gesamte Redaktion entscheiden.

Mike (nähert sich ihr): Wir zwei wären doch ein gutes Team. Als Doppelspitze quasi.

Mia: (sarkastisch) Ich mach die Arbeit und die trägst die Verantwortung?

Mike: Sei doch nicht so negativ. 
Da kommen Moni und Karla von links. Sie haben Mikrofone dabei.

Moni: (zu Mike) Die nächste Umfrage kannst du selber machen. 

Karla: Keine Sau hat Bock, uns was zu erzählen, wenn sie nicht anonym bleiben darf.

Moni: Und dann dieses beknackte Thema.

Mike: Das hat die Redaktionskonferenz mehrheitlich beschlossen.

Karla: Ja, aber nur, weil alle wussten, dass wir zwei armen Schweine dran sind.

Mia: War's denn so schrecklich?

Moni: Frag doch mal nen 14-Jährigen, was er davon hält, eine Woche - und ich betone: EINE WOCHE - aufs Smartphone zu verzichten.

Karla: Die Antworten waren nicht jugendfrei.

Mike: Na und? Die Aktion wird durchgeführt an unserer Schule.

Moni: Das ist aber die totale Schnapsidee, wenn keiner mitmachen will.

Mia: Unser Boss will sich damit doch bloß ein Denkmal setzen, bevor er abtritt.

Mike: Wer sagt denn, dass ich abtrete?
Moni: Na ja, laut Satzung ist nach einem Schuljahr ein Wechsel an der Spitze angesagt.

Mike: Vielleicht findet sich ja gar kein Nachfolger? Wer will denn den Job schon machen? Man hockt zwischen allen Stühlen. Nur Ärger mit den Lehrern, mit den Schülern, mit den Eltern...

Mia: Na ja, soo viel Ärger hast du denen nicht bereitet.

Da kommen Joe und Paul von links herein.

Joe/Paul (gemeinsam): Sind wir zu spät?

Moni: Warum?

Joe: na wegen der Redaktionssitzung.

Paul: es ist doch Monatsbesprechung.

Mike: Ihr zwei Pappnasen seid zu früh. Die ist erst morgen.

Joe: Aber heute ist Dienstag.

Karla: Eben. Die Sitzung ist aber am Mittwoch.

Joe/Paul: Oh.

Mia (hat sich inzwischen auf den PC-Bildschirm auf Mikes Schreibtisch fixiert): Sag mal, da sind schon fünf Anfragen und keine ist beantwortet. (sie beschäftigt sich weiter mit dem PC, liest still die Anfragen)
Mike: Sorry, bin wohl vor Langeweile eingeschlafen.

Moni: Dann brauchst du aber auch keinen Innendienst machen.

Karla: Genau, dann mach du doch künftig die Umfragen.

Mike: Zwergenaufstand oder was? Seid froh, dass ich euch den Rücken frei halte! 

Joe/Paul: (schüchtern) Wir würden dann wieder gehen...

Mike: Erst holt ihr mir mal noch ne Pizza aus der Cafeteria.

Joe: dafür sind wir überqualifiziert.

Paul: Genau, wir haben beide ne 1,5 als Notendurchschnitt.

Mike (baut sich vor ihnen auf): und ich bin stärker als ihr.

Karla: Was für ein cooler Macho.

Moni und Karla kichern.

Joe: He, ihr Shopping-Queens...

Paul: ... haltet mal die Luft an.
Mike: Genau, denn hier oben an der Spitze ist die Luft dünn (lacht blöd)

Also, eine Pizza mit Oliven, milden Pepperoni und Salami.
Karla: Und uns könnt ihr einen Wellness-Salat mitbringen, mit Joghurt-Dressing.

Joe: Passt ja zu euch Bissgurken.

Paul lacht.

Karla und Moni scheuchen die beiden hinaus.

Joe kommt noch mal zurück.

Joe: Und die Knete?

Mike nimmt aus einer Schublade einen 5-Euro-Schein und gibt ihn Joe. Der geht links ab.

Mia: He, das war aus der Redaktionskasse.

Mike: Richtig erkannt.

Moni: Aber das geht nicht.

Mike: Und warum nicht? 
Karla: Weil das für Projekte bestimmt ist.
Mike: Eben. Ich hab Hunger - sozusagen ist es ein Hunger-Projekt...

Mia: Das bringen wir in der nächsten Sitzung zur Sprache.
Mike: Macht, was ihr wollt. Und bevor die Jungs meine Pizza selber essen, schau ich lieber mal nach... und wenn was sein sollte, ich bin am Handy erreichbar (geht links ab).
Mia: Der hat inzwischen echt Starallüren.

Moni: Seid doch mal ehrlich: wir sind doch froh, dass er den Job macht.  Erst kürzlich hat ihn der Direx wieder voll angepfiffen.
Mia: Da muss er durch.
Karla: Willst du etwa den Job?

Mia: Da drum geht's doch gar nicht. Aber wenn der so weiter macht, fährt er das autonome Projekt noch an die Wand.

Moni: Dann red doch mal mit ihm in einer stillen Minute.

Mia: Der ist aber beratungsresistent.

Karla: Aber er steht auf dich.

Mia: Wovon träumst du nachts??

Moni: Karla hat recht. Das merkt doch jeder Blinde.

Mia: Danke!

Moni: Jedenfalls hast du als seine Stellvertreterin auch ne Verantwortung für den Laden. Und da es im Moment nicht wirklich rund läuft ...

Mia: (unterbricht sie) Das ist ja wohl leicht untertrieben. Fast niemand hat Bock, in der Redaktion mitzuarbeiten - unsere Auflage sinkt ...

Karla: Wir bräuchten einfach knalligere Themen.

Moni: Aber dann gibts doch gleich wieder Ärger mit den Lehren oder den Eltern.

Mia: Na und? Euer toller Chefredakteur hält schon seinen Kopf hin, dafür ist er schließlich da.

Da kommen Franzi und Marlene von links. Sie sind im Sportdress.

Moni: Oh Gott, die Fitness-Tussen.

Franzi: Ihr zwei Gucci-Tanten meint wohl, wenn ihr nur genug Grünzeug in euch reinwerft, dann lauft ihr die 100 Meter in 13 Sekunden.

Karla: Wir laufen nicht, wir GEHEN.

Marlene: Ihr meint wohl, ihr stolziert wie die Klum-Hühner auf dem Laufsteg...

(sie äffen es nach)

Moni: Wir sondern jedenfalls nicht überall unseren Schweiß ab.
Mia (versucht ein Machtwort zu sprechen):  Sagt mal, geht's noch? Wir sind doch hier nicht im Kindergarten!

Franzi: Sag das doch denen!

Im folgenden Streit wird Mia nicht beachtet.

Karla: Mit Sport lockst du doch keinen mehr hinterm Sofa vor.

Marlene: Wartet nur, wenn wir unsere Aktion "100 in 13" starten.

Moni: 100 dumme Sprüche in 13 Minuten?
Franzi: Pff.

Marlene: 100 Meter in 13 Sekunden - wir machen unserer Schule Beine - ist doch ein cooles Motto.

Karla (angewidert). Na klar.

Franzi: In Amerika hat Michelle Obama ein Programm namens "Let's Move" eingeführt. Und wisst ihr, warum? Weil die dort derzeit die am meisten sitzende Kindergeneration in der amerikanischen Geschichte haben.

Moni: (gespielt beeindruckt) Wow.

Marlene: Im Durchschnitt brauchen Kinder heute 90 Sekunden länger, um eine Meile - 1,6 Kilometer - zu laufen, als ihre Altersgenossen vor 30 Jahren.

Karla: Ihr langweilt.

Mia: lasst sie doch mal.

Franzi: Die Fitness im Zusammenhang mit dem Herz-Kreislaufsystem hat jede Dekade seit 1975 um fünf Prozent abgenommen. Das muss man sich mal vorstellen.

Moni: Weil die Amis zuviel Fast food fressen.

Karla: Und was hat zum Beispiel mein Vater heute davon, dass er die Meile 90 Sekunden schneller laufen konnte als ich? Ein kaputtes Knie, Arthrose und ein krummes Kreuz.
Moni: Und wie sagte schon der Papst: Sport ist Mord.

Mia: Hä?

Marlene: (hämisch) Du meinst wohl den englischen Premierminister Churchill (so aussprechen, dass man das Wort "church" gut verstehen kann).

Moni: Also, ich wusste doch, dass es was mit der Kirche zu tun hatte.

Moni und Karla gehen hoch erhobenen Hauptes und kichernd rechts ab.

Mia: (ihnen nachrufend) Und eure Umfrage?

Moni: Kannst du in die Tonne kloppen! (ab)

Franzi: Wir hätten gerne in der nächsten Ausgabe eine Doppelseite für unsere Aktion.

Mia: Das könnt ihr voll vergessen.

Marlene: Und warum?
Mia: Weil die anderen auch Platz wollen.
Franzi: Dann machen wir halt nicht mehr mit.

Marlene: Genau. Dann macht euren Scheiß doch alleine.

Franzi: Wo sind eigentlich alle die anderen?

Mia: Warum?

Marlene: Na jetzt ist doch Monatsbesprechung.

Mia: (regt sich auf) Oh Mann!! Wozu gibt es eigentlich Rundmails, Facebook, what's app und Smartphones??

Franzi: Du führst dich schon auf wie der Chef.

Marlene: Außerdem geht "oh Mann" aus gendertechnischen Gründen schon mal gleich gar nicht.

Mia schaut sie mit fragenden Augen an.

Marlene: Das heißt heute "Mensch seiender".

Sie kichern.

Mia: Und trotzdem ist die Sitzung erst morgen!!

Franzi: Na dann!

Die beiden gehen wieder ab. Das Telefon klingelt. Mia betrachtet es. Setzt sich in den Chefstuhl, die Füße auf den Tisch. Es klingelt weiter. Sie verschränkt die Arme hinter dem Kopf. 

Mia: (Richtung Publikum - als würde sie von dort gefragt werden, warum sie nicht abnimmt) Was denn? Ich üb doch bloß schon mal - ganz schön anstrengend, das Chef-Leben.

Licht aus

2. Szene 
Lukas und Jessica kommen von rechts auf die Bühne. Sie sind hip angezogen und wirken dominant. Zirka in der Bühnenmitte bleiben sie stehen und schauen interessiert/arrogant ins Publikum. Beide tragen Kopfhörer, sie hören laute Musik. Jessica schaut nach rechts.

Jessica: Opfer von rechts.

Lukas reagiert nicht. Jessica gibt ihm einen Stoß in die Rippen.

Lukas: Heii!

Jessica: Opfer von rechts!

Lukas nimmt den Walkman ab, Jessica ebenfalls. Von links kommt Kathrin auf die Bühne. Sie will an den beiden vorbei, aber sie lassen sie nicht vorbei.

Lukas streckt provozierend den Arm aus und  hält ihr die offene Hand hin. Kathrin will rückwärts flüchten, aber Jessica stoppt sie und drängt sie wieder Richtung Lukas.
Lukas: Jedes Mal stellt die sich so an!

Jessica: Rück die Knete raus.

Kathrin: Ich hab nichts dabei.

Lukas: Verarschen können wir uns selber.

Jessica durchwühlt Kathrins Taschen und hält Kathrin dann fest.

Da kommt von links Robin. Er erkennt die Situation.

Robin: Lasst sie in Ruhe.

Jessica: Da kommt der richtige.

Lukas: Verpiss dich, du Opfer.

Robin: Ich will meinen Walkman wieder.

Lukas: Das heißt "ich möchte" .... 

Robin: Ich möchte meinen Walkman wieder.

Kathrin: Lass mich los.

Jessica: Wir wollen doch nur dein Bestes - deine Knete.

Lukas: (zu Robin) Deinem Walkman gefällt es aber bei mir. 

Robin: Ich geh zum Vertrauenslehrer.

Lukas versetzt Robin einen Schlag in den Bauch.

Lukas: Das würd ich mal besser lassen.

Da kommt Mike von rechts auf die Bühne. Jessica lässt Kathrin los, Lukas lässt von Robin ab, signalisiert ihm aber, dass es wieder Hiebe gibt, wenn er etwas verrät. 
Mike hat natürlich registriert, dass es Streit gab. Aber er geht wortlos an den vier Kids vorbei und verschwindet links.

Jessica: Und jetzt her mit der Knete. (Sie hat Kathrins Geldbörse gefunden und nimmt einen Schein daraus).
Kathrin: Lass das!

Aber Jessica reagiert nicht. Lukas hat Robin in den Schwitzkasten genommen, weil der Kathrin helfen wollte. 

Da kommen von links Joe und Paul auf die Bühne. Sie bleiben kurz stehen.

Lukas: (drohend) Ist was?

Paul: Nö.

Joe: Was soll denn sein?

Jessica: Dann verzieht euch.

Kathrin wirft ihnen einen Hilfe suchenden Blick zu. Paul und Joe gehen zögerlich an den anderen vorbei. Ihnen ist nicht wohl, da sie natürlich sehen, dass Kathrin und Robin in Schwierigkeiten stecken. Andererseits wollen sie keinen Stress mit Lukas.

Paul: Schönen Tag noch.

Paul und Joe gehen rechts ab. Ihnen entgehen kommen Franzi und Marlene. Sie sind wieder sportlich angezogen. Lukas hat Robin nach wie vor unter Kontrolle. Kathrin will Robin zu Hilfe kommen, doch Jessica hält sie gewaltsam davon ab.
Franzi und Marlene sehen, was abläuft, aber sie lassen sich nicht von ihrer Sport-Runde abbringen und traben vorbei, als hätten sie nichts gesehen. Beim Abgehen links wirft Marlene den beiden Bedrohten nur einen mitleidigen Blick zu.

Lukas: So, ich glaube, das reicht.
Jessica: Hätt ich echt nicht gedacht.

Da kommen von rechts Moni und Karla. Sofort gehen die vier anderen wieder in Position: Lukas malträtiert Robin, Jessica hat Kathrin am Wickel. Moni und Karla zögern, als sie die Situation erkennen.

Moni: (zu Karla) Ach du, ich hab was vergessen. Kommst du mit?

Karla nickt nur, und die beiden verschwinden dort, von wo sie zuvor gekommen waren. Sobald die beiden weg sind, entspannt sich die Lage auf der Bühne schlagartig.

Robin: (zu Lukas) Meinen Walkmann und (grinst) zehn Euro bitte.

Kathrin (zu Jessica) Meinen Geldbeutel und (grinst) zehn Euro bitte.

Mit säuerlicher Miene rücken die beiden das Zeug raus.

Lukas: Vielleicht hätt ich dich bloß stärker schlagen müssen.

Robin: Glaubst du wirklich, dass dann einer eingegriffen hätte?

Kathrin: Wir sollten das Ganze filmen und auf unsere Homepage stellen, um die Leute wachzurütteln.

Jessica: Du glaubst doch nicht, dass Mike das erlauben würde? Er ist ja selber vorbei marschiert und hat nur blöd geglotzt.

Robin: Der wird sowieso stinksauer sein, wenn er von unserem Versuch erfährt.

Lukas: Na und? Was können wir dafür, dass er den Test nicht bestanden hat?

Kathrin: KEINER hat ihn bestanden. Voll krass. 

Lukas: Es hieß doch schließlich, wir sollen mehr provozieren...

Robin: So ganz in Ordnung war's vielleicht doch nicht.

Kathrin: Ich fands ne geile Idee. 

Jessica: Und schau dir vor allem die schweigende Masse an - keine Sau hat etwas getan -  vermutlich haben sie (ihre Stimme wird süffisant) gar nicht gemerkt, was hier abgeht - (jetzt Richtung Publikum).
Lukas: Fragen wir sie doch.

Lukas und Jessica springen von der Bühne, direkt vor die erste Reihe des Publikums.
Jessica: Es muss euch nicht peinlich sein, denn ihr befindet euch in guter Gesellschaft.

Lukas: ... fast alle Leute schauen weg.

Robin: Und wenn jemand mal eingreift, dann kriegt er selber auf die Mütze.

Kathrin: Echt Leute, schaut nicht so bedröppelt, kann jedem passieren.

Lukas (wendet sich an einen möglichst jungen Zuschauer): Zehnte Klasse? (dann an einen älteren) oder ist heute schon wieder Elternsprechstunde? Aber auch Sie haben nichts gesehen, gell?
Jessica: Wegen euch hab ich zehn Euro verloren - das Taschengeld für zwei Tage! Nur, weil ich an das Gute geglaubt habe. Shit.

Lukas: Mir ging's genauso. 

Kathrin und Robin grinsen zufrieden, weil sie die Wette gewonnen haben. Lukas und Jessica springen wieder auf die Bühne. Sie klatschen sich alle ab und gehen dann nach links ab.

3. Szene

Gleichzeitig geht hinten die Tür auf und Mike kommt herein. Er setzt sich an seinen Schreibtisch. Er schaut in den Laptop, gähnt wieder.
Da kommen von links Moni und Karla. Sie bleiben vorne stehen, ziehen ihre Smartphones heraus. Moni simst, Karla telefoniert (stumm). Gleich darauf kommen von rechts Joe und Paul. Auch sie holen ihre Handys hervor und beginnen, sich damit zu beschäftigen. Das Ganze könnte mit Musik untermalt werden und evtl. mit Choreographie verstärkt werden.

Dann kommen von hinten Jessica und Kathrin. Auch sie beteiligen sich an der Smartphone-Szene mit inniger Begeisterung.
Mike (erhebt sich): Schluss!

Alle telefonieren, simsen oder spielen mit ihren Geräten weiter. Mike betrachtet sie grimmig. Da kommen von links Robin und Lukas. Mike gibt ihnen ein Zeichen, dass sie den anderen ihre Smartphones wegnehmen sollen. Robin und Lukas nehmen vom Tisch je eine Tüte und gehen ans Werk, sammeln die Geräte nacheinander ein. Als sie fertig sind, übergeben sie Mike die Tüten, der sie einschließt. Dann winkt er den beiden Jungs mit dem kleinen Finger. das soll bedeuten, dass auch sie ihre Handys rausrücken sollen. Sie tun es widerwillig und geben sie Mike, der sie in der Schublade verschwinden lässt. Die anderen haben in der Zwischenzeit noch weiter so getan, als würden sie ihre Handys in der Hand halten und mit ihnen hantieren. Sie verhalten sich wie ferngesteuert. Dann geht die Musik aus und die Kids werden quasi wieder "lebendig".

Moni: (gequält) Oh Mann.
Karla (belehrend) Oh MENSCH bitte.

Joe: Ich fühl mich wie ein halber Mensch.

Lukas: (grinst) Halb - das ist ja wohl übertrieben.

Jessica: Wirklich EINE Woche lang?

Kathrin: das sind sieben Tage...

Paul: ... 168 Stunden...

Robin: das sind 10 080 Minuten.

Moni: kann ich's nicht wenigstens noch mal sehen?

Mike: Nix da. Die Handys bleiben jetzt eine Woche lang in dieser Schublade eingesperrt.

Karla: Ich sterbe!
Joe: Meine Freunde werden eine Vermisstenanzeige aufgeben.

Lukas: Meine Eltern können mich abends nicht mehr anrufen, wenn ich zu spät heim komme.

Mike: Na also, hat doch auch Vorteile.

Jessica: Eine Woche ohne Fleisch - okay. Ohne Jungs, auch okay. Aber ohne Handy...

Mike: macht doch nicht so eine Welle. Wir müssen als Vorbilder voran gehen.

Da kommt Mia auf die Bühne.

Mia: Wow, heute ist die Redaktionssitzung aber gut besucht.  ouh.. und es herrscht anscheinend eine super Stimmung.

Robin: 10 079.

Alle schauen ihn verständnislos an.

Robin: (gequält) Nur noch 10 079 Minuten ohne...

Mike: (zu Mia) Dein Smartphone bitte.

Mia: Hab's nicht dabei.
Alle: (laut) Der war gut.

Die folgende Szene wird ohne Text gespielt, stattdessen mit musikalischer Untermalung. Mia wird von rechts und von links in die "Zange genommen" von den anderen, die ihre Hände nach ihr bzw. nach ihrem Handy ausstrecken. Nur Mike bleibt unbeteiligt. Mia zieht langsam ihr Handy hervor, fällt dann auf die Knie und streckt Mike das Handy entgegen. Der nimmt es. Die Musik geht aus, die Spieler lösen das Bild auf.

Mike: geht doch (steckt das Handy weg).
Lukas: Also, Leute, dann mal raus mit der Sprache: warum hat den zwei Knalltüten keiner geholfen?

Karla: (zögerlich) Was meinst du?

Jessica: Ihr wisst genau, was er meint.

Joe: Ach so, eure Slapstick-Einlage.

Paul: Wir dachten, ihr trainiert für Judo.

Moni: Was hätten wir Mädels schon ausrichten können?

Jessica: Weil ich ja sooo viel stärker bin als du.

Karla: Ich hab das doch gar nicht so genau mitbekommen.

Kathrin: Na klar.

Robin: (zu Mike) Und du?

Mike: Ich hab natürlich sofort gecheckt, dass das nur ein Test war. 

Kathrin: (spöttisch) Aha.
Mia: He Leute, ich versteh zwar kein Wort, aber es geht heute eigentlich um die nächste Ausgabe unserer Zeitung. 
Lukas: Genau darum geht's. Eure Feigheit wird das Hauptthema.

Es gibt ein wildes Geschrei, weil die anderen natürlich nicht begeistert sind. 

Mike: (will ein Machtwort sprechen) Wir hauen uns doch nicht selber in die Pfanne.
Lukas: Tja, selber schuld.

Joe: Das ist aber fies. Was sollen da unsere Follower denken?

Paul: Wir haben Follower?

Jessica: Oh ihr zwei Schwachmaten! ich finde auch, dass wir unseren Test in der Zeitung thematisieren sollten.

Da kommen Marlene und Franzi abgehetzt herein.

Marlene: Sorry. Dachten, die Sitzung sei erst nächste Woche. 

Franzi: Haben wir was verpasst?

Mike: Erst mal raus mit euren Handys.

Nur widerwillig geben die beiden Mädchen ihre Handys ab.

Mike: Also,  weitere Themen-Vorschläge.

Mike schaut in die Runde.

Franzi: Wir wollen eine Doppelseite für unsere Aktion "Wir bringen unsere Schule auf Trab".
Moni: Und wir eine Doppelseite über vegane Kost.

Joe, Paul: Würg! 

Karla: Ihr Fleischfresser macht den Regenwald kaputt und habt null Ahnung.

Paul/Joe: Aber Geschmack!

Lukas: Wir könnten einen Beitrag über den ersten Weltkrieg bringen.

Mike: Gähn.

Lukas: Über den zweiten?

Mike: Doppelgähn.

Marlene: Über den dritten?

Mike: Gebongt.

Mia: (zu Lukas) Du kriegst eh Schreibverbot.

Mike: Moment, Zensur gibt's hier nicht.

Jessica: Dann schreib ich was über Papst Franziskus.

Mike: Gestrichen.

Mia: (schnippisch) Von wegen Zensur.

Mike: Die Pressefreiheit hat Grenzen!

Robin: Und warum soll Lukas nicht mehr schreiben dürfen? Ich fand seinen Beitrag über den Euro cool.

Mia: Du meinst wohl über den Euro-AUSSTIEG.

Lukas: Na und? Der Euro ist tot. Ich will die Mark zurück.

Mike: Mit deinem revanchistischem Gesülze hast du voll die Welle gemacht, es war sogar Thema in der Lehrerkonferenz.
Kathrin: Meine Eltern meinen auch, dass der Euro nicht mehr lange existiert.

Mia: Manche Dinge kann man in Deutschland zwar denken, aber nicht sagen.
Mike: (grinst) Da sind wir zwei ja sogar mal einer Meinung.

Franzi: Ob Mark oder Euro - Hauptsache, man kann damit shoppen gehen.

Karla: (belehrend) MENSCH kann shoppen gehen. 
Lukas: Wenn meine Meinung hier nicht gefragt ist, dann schmeiß ich den Bettel eben hin.

Robin: Ich auch.

Jessica: Ich auch.

Kathrin: Ich auch.

Paul/Joe: Wir auch.

Mia: Na toll.

Marlene: (zaghaft) Dann könnten wir ja drei Seiten über unsere...
Mike: Nein!

Lukas geht plötzlich auf Mike zu.

Lukas: Mich kotzt deine Wichtigtuerei so was von an!

Robin: mich auch.

Kathrin: und mich erst.

Paul: Also uns auch...

Joe schaut nur unentschlossen.

Paul (wird unsicher): Nicht?

Joe schüttelt den Kopf.

Paul: Na gut, dann eben nicht.

Mike: (zu Paul und Joe) Hört mal, ihr zwei Opfer, ohne mich dürftet ihr hier gar nicht mitmachen.

Paul und Joe schweigen betroffen.

Lukas: Mit den Kurzen kannst du dich anlegen - versuch's doch mal mit GEGNERN statt Opfern.

Mia: Müsst ihr jetzt auf wilde Kerle machen?

Jessica: Ich find's gut - endlich mal was los.

Karla: (zu Joe und Paul) Seid ihr nicht Streitschlichter?

Joe: Wir sind noch in der Ausbildung.

Paul: Deeskalationsstrategien hatten wir noch nicht.

Joe: Außerdem wissen wir ja nicht mal, ob der Streit ECHT oder gespielt ist.

Robin: Mir ist das zu blöd. Servus (geht ab)
Kathrin: Ich komm mit (ab).
Karla und Moni machen sich ebenfalls vom Acker.

Moni: Hat ja doch keinen Sinn mehr.

Mia: Jetzt bleibt doch. Wir haben doch noch gar nichts besprochen.

Karla (spöttisch) Kannst uns ja ANRUFEN, wenn's was Neues gibt.
Joe: Wir Streitschlichter würden uns dann auch mal verdünnisieren.  (beide ab) 
Mike (Richtung Lukas) Ist noch was?

Lukas: (drohend) Das Thema ist noch nicht durch (ab).
Jessica: Ciao (ab)
Zurück bleiben Mike, Mia, Franzi, Marlene.
Marlene: Jetzt könntest du uns doch unser Handy wieder zurückgeben.

Franzi: Merkt doch keiner.

Mia: Ich bin ja grundsätzlich gegen diesen Quatsch... aber wenn, dann muss er für alle gelten.

Und da heute eh nix mehr läuft, bin ich dann auch mal weg. Ciao. (ab)

Marlene: Es gibt ja anscheinend sogar Lehrer, die sich solidarisieren und auf ihr Handy verzichten.
Mike: Äh, Moment mal, (ruft Mia nach) Mia! Ihr zwei haltet hier mal die Stellung, bin gleich zurück (ab).

Marlene: Was läuft denn mit denen?

Franzi: Was sich liebt, das neckt sich.

Marlene: Eine Woche ohne Kontakt zur Außenwelt... das ist Folter. Wir schalten amnesty international ein.  Oder wir ...
Ihr kommt ein Gedanke. Sie geht an die Schublade, öffnet sie, da Mike den Schlüssel hat stecken lassen.

Franzi: Findest du das ne gute Idee?
Marlene: Du kannst dich ja für die Wissenschaft opfern ...

Franzi: Okay, dann suchen wir mein Handy auch...

Sie durchwühlen die Schublade.

Da kommt plötzlich Mike zurück.

Mike: Aha! Mädels!!! 
Sie erschrecken und geben ihm widerwillig ihre Handys. Mike verstaut sie wieder in der Schublade, zieht dann den Schlüssel ab und geht wieder hinaus. 
Die Mädchen schauen geknickt drein.

Franzi (plötzlich grinsend): es gibt ja noch andere Kommunikationswege...

Marlene (wird hellhörig): Was meinst du?

Franzi: Mir wird nicht langweilig. Hab da im Chat einen tootal süßen Typen kennen gelernt.

Marlene: (voll neugierig) Echt? Erzähl.

Franzi: Der will sich mit mir treffen.

Marlene: Wie heißt er denn, wie sieht er aus?

Franzi: Ich kenn bisher nur seinen Nickname.

Marlene: Und wie lautet der?

Franzi (ziert sich): Bärli 17.

Marlene verzieht das Gesicht.

Franzi: Aber der ist doch süüß. und der ist soo lieb.

Marlene: Bärli 17? Für was steht denn die 17?

Franzi: Na, für sein Alter.

Marlene: Und wenn es die Anzahl seiner letzten Kopfhaare ist???

Franzi (beleidigt): Quatsch!

Marlene: Komm, du musst mir mehr erzählen.

Franzi: Aber wir sollen doch die Stellung halten.

Marlene: Auf den jüngsten Tag? Bärli 17 hat Vorrang.

Sie gehen  ab. Gleich darauf kommt Mike zurück. 
Mike: Schade, jetzt war Mia schon weg. Na ja, die hätte mich eh abblitzen lassen.
Er setzt sich an den Schreibtisch. Da klingelt ein Handy. Dann klingelt ein zweites Handy. Dann ein drittes... und ein viertes .... so geht das, bis es ein regelrechtes Handy-Konzert gibt. Mike macht genervt die Schublade auf. Die Töne verstummen.

Dann kommt ihm ein Gedanke.
Mike: Ich leih mir Mias Handy aus.... vielleicht erfahr ja etwas über sie...
LICHT AUS

4. Szene 
Robin und Kathrin begegnen sich auf der Bühne. Diese Szene spielt quasi im Freien.
Kathrin (erfreut) Hi.

Robin (leicht verlegen) Hi.

Kathrin: Wie geht's?

Robin: Wie soll's schon gehen - am Tag 3 der Katastrophe?

Kathrin: Ich komm ganz gut ohne mein Smartphone zurecht.

Robin: Ich hab mir von meinem kleinen Bruder mein Uralt-Tamagotchi ausgeliehen, damit ich überhaupt was zum Spielen hab...
Kathrin: Gibt's die Dinger noch? Sind die nicht voll out?
Robin: In der Not frisst der Teufel Fliegen. (entrüstet:) Hat mich zehn Öken gekostet.

Kathrin: (grinst) Dein Bruderherz ist nicht auf den Kopf gefallen.

Robin: Die Scheiß-Busfahrt ohne Handy ist die reinste Zumutung. Ich kenn vor Langeweile inzwischen sogar schon die Gesichter der Fünftklässler.
Kathrin: Dann häng doch deinen Gedanken nach...

Robin: Welchen Gedanken?

Kathrin (sanft) Denen an MICH zum Beispiel...

Robin räuspert sich verlegen. Er sucht nach Worten, findet aber zunächst keine.

Kathrin berührt ihn vorsichtig, er windet sich verlegen.

Robin: Siehste, und außerdem könnte ich jetzt auf meinem Handy rumtippen, um...

Kathrin: ... um...??
Robin: um dir ausweichen zu können.

Kathrin: (in freundlichem Ton) Feigling.
Robin: Moment, ICH hab dich beschützt!

Kathrin: Ja, im Spiel. Aber sei ehrlich, würdest du auch eingreifen, wenn die Bedrohung echt wäre?

Robin: Klar - äh, zuerst würd ich mit dem Handy Hilfe herbeirufen... wenn ich denn eines dabei hätte.

Kathrin: Ich glaube, dass du den Mut hättest, mir beizustehen.

Sie sucht wieder den Kontakt, er gibt seinen Widerstand langsam auf. Genau in dem Moment, als sie sich näher kommen, taucht Mike auf der Bühne auf. Er hat einen Rucksack dabei. Robin und Kathrin lassen sich los, fühlen sich ertappt.
Mike: Hört mal, ihr zwei. Ihr kriegt euer Handy vielleicht zwei Tage früher zurück...
Robin: Was muss ich dafür tun?

Kathrin: Ich bin nicht käuflich.

Mike: Morgen findet die Wahl des neuen Chefredakteurs statt.

Kathrin: Laut Regelwerk musst du nach einem Jahr abtreten.

Mike: Und deshalb ändern wir das Regelwerk mit einer 2/3-Mehrheit. Gebt mir morgen eure Stimme, und ihr bekommt dafür eure Handys.
Robin: Das klingt verlockend.
Kathrin: Ich mach doch nicht bei so einem Kuhhandel mit.

Mike: Ihr kriegt dann natürlich künftig auch mehr Platz für eure Beiträge.

Robin: Und wenn du keine Mehrheit zusammen bekommst?

Mike: Lasst das mal meine Sorge sein. Außerdem: Hab ich denn so einen schlechten Job gemacht?

Kathrin: Nö. Aber da drum geht es doch gar nicht.

Robin: Und wenn das Ganze rauskommt?

Mike: Wie denn, wenn wir dicht halten. Also, stimmt für mich und ihr habt morgen eure Handys wieder. 
Robin ist unsicher. Denn er will Kathrin ja imponieren, so dass er nun zweifelt, ob er auf den Deal eingehen soll.

Mike: Ich hab übrigens schon zwei Supporter.

Kathrin: So, wen denn?
Mike: Das ist natürlich geheim. Und ihr habt auch mein Wort, dass das Ganze unter uns bleibt.

Kathrin zieht die Augenbrauchen hoch und geht dann ab. Robin zögert.

Mike: Kann ich auf dich zählen? (hält ihm die Hand hin)

Robin schlägt ein.

Mike: Und bei der Kathy kannst du noch ein gutes Wort für mich einlegen, die steht doch auf dich.

Robin geht ab, folgt Kathrin.
Mike grinst zufrieden, dann gähnt er.
Mike: Mist, so geht es nicht mehr lange weiter. (er zuckt zusammen) Oh shit, schon so spät...

Mike stellt den Rucksack ab, holt ein Handy hervor und wählt eine Nummer. 
Mike: Hi, es dauert noch ein bisschen, sorry.... bin aber bald da. ja klar, bring ich mit. Nein, du musst dir keine Sorgen machen. Aber das hab ich dir doch schon hundert mal erzählt.
Da kommt Jessica von rechts. Sie bekommt große Augen.

Jessica: (lang gezogen) Da schau mal einer an.

Mike: (hat sich schnell wieder im Griff) Es ist natürlich nicht so, wie es aussieht.

Jessica: Fünf Euro in das Phrasenschwein.

Mike: Als Chef von dem Ganzen muss ich natürlich immer erreichbar sein... die Lehrer wollen ja ständig was von einem...
Jessica: (ironisch) Na klar, die Lehrer. Seit wann interessiert dich, was die Lehrer sagen?

Mike: Übrigens, morgen bei der Abstimmung über den neuen Chefredakteur .. da zähle ich auf dich.

Jessica: Du bist doch raus.

Mike: Aber nicht, wenn wir die Regeln ändern. Ich werde eine neue Regelung beantragen, der du zustimmst. Und dafür kriegst du morgen schon dein Handy zurück.

Jessica: Echt?

Mike: Darauf kannst du einen lassen.

Jessica: Und wenn der Kuhhandel rauskommt?

Mike: Wie denn, wenn wir dicht halten? Du bist übrigens nicht die erste, die darauf eingeht.

Jessica überlegt.

Jessica: Ich komme eigentlich ganz gut klar ohne Handy. Man hat plötzlich Zeit für Dinge, von denen man gar nicht wusste, dass es sie auch im wirklichen Leben gibt. Andererseits verkompliziert das Ganze die Sache doch erheblich. Ich überleg mir's. 
Das Handy von Mike klingelt. Es muss einen besonderen Klingelton haben. Jessica horcht auf.

Jessica: Klingelt da dein Handy?

Mike: Klar.

Jessica: Der Klingelton kommt mir bekannt vor.
Mike: Klar.

Jessica: Ne, ne. Mia hat genau den gleichen. Gib her.
Sie entreißt ihm das Handy und rennt dann schnell hinaus. Mike ist kurz geschockt, dann fasst er sich und rennt Jessica hinterher. Seinen Rucksack lässt er in der Hektik liegen.

5. Szene

Da kommen Paul und Joe des Weges. Sie wirken geknickt.

Joe: So stell ich mir Einzelhaft vor.
Paul: Aber wir sind doch zu zweit.

Joe: Aber ohne mein Handy bin ich kein Mensch, sondern ein Gefangener meiner Sehnsüchte.
Paul: Was redest du denn da für einen Quatsch?

Joe: Wahrscheinlich hängt meine Festplatte.

Paul klopf Joe auf den Kopf.

Joe: Danke.

Paul: Ist schon ein Problem, wenn man so genial ist wie wir zwei.

Joe: Leider wird unser Genie verkannt.

Paul: Ist nur noch eine Frage der Zeit.

Joe: Schau mal, was da liegt.

Paul: Ein Rucksack.

Joe: Ich bewundere deinen Scharfsinn.

Sie umrunden den Rucksack, dann hebt ihn Joe auf.

Joe: Hätte ich ein Handy, würde ich jetzt ein Bild machen und es posten, und ruckzuck hätte der Besitzer Gewissheit.

Paul: Das ist doch Mikes Rucksack. Der hat als einziger nen St. Pauli-Aufkleber.
Joe: Hm. Dann sollten wir ihn liegen lassen, bevor er uns wirklich zu OPFERN macht...
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